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Rechtsruck im Pressewesen 

von FroHeine 

Nach wochenlangen Beratungen s'ihd ale Auflagenhonen der Zeitugea 

dart britiscaen Zone neu festgesetzt warden. ',Die aesatzunc;smacht hat 

ihre Entsch.eidung nach AnhöruhLs der Parteien und Verleerveriae la-

kanntgegeben. 
Die dDIJ kann die 4,Juregelung mit Hecht als auen rossen lr±olg für , 

sich buchen. Sie hat nicht nur absolut die bei weitem grösste Aufla,Len- . 

erhalten- 	is als dop.oeit so viel als alle anderenA!-artei- 
_ 

en zusammengenommen - ihrer Presse it von der Otkupationsbehörde jetzt 

&Ian die grösste Auflage insgesamt zugebilligt worden, obwonl sie nicht 

die sta,rkste Partei ist, 
Die Vertreter der Besatzungsmaöht hatten vor den Vanieh in der bri- 

tischen Zone verkündet, dass die Auflagenverteilung-auf Grund der Waal-
erseb isse erfolgen würde, eine 6taffe1urrg also nach der Parteienstake 

erfolgen \ctirde. Die ahler haben der Sozialdemokratie inr Vertrauen 5,e—

schenkt, sie wurde am 15.01s2tobel: zur stdrksten Partei in der brit13chen -

Besatzungsz0ne und nat damit Anspruch auf die grösste Auflage. Ein An-. 

sprucht  der in deu VorvernE,hdlungen weder von der Liiitärregierung noch 

von den anderen Parteien beptritten wurde. 
Nach den ursprdaL;lichenfidhen der britischen iiilitärstelien sollten 

die BPD-Zeitungen_insesamt 1.821.7oo,und die ODU-Zeitungen 1.770.500 
Exemplare bewillit erhalteh. Die sazialdemokratischen Vertreter bei 

den Verhandlunsen hielten dies Vorschlage noch nicht far befriedit6e 

da eine Anzahl bürgerlicher Leitungen nicht ia die qiore71hnuligsgpundla- 

gen einbevgeh woraen waren. 
Die Besatzungsbehörde hat offenbar keine MöglichIceit gesehen, die-

se wie alle anderen Vorocalage und 14Jinwenauhge11  der Sozialaemokratea 
.21 , 
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e. iß'44atscneidwig zu berücKsichtigen. Sie ist darüber hia
.,A.s- 

e.n.A.Lad hat festgelegt, dass sie 	obwohl kleinere - CDU eile hö- 

ere Gesmtauflage an Zeitunbsoxemplaren als die SPD erhdlt. wilhrond 

SPD jetzt 1.665.600 ( statt wie vorgesenon 1.621.7o0) bewilligt 
werden der CJU 1.771.000 zugesprochen - also sogar noch etwas 

hr als ursprüngZich geplant war. 
Die Gründe für diese Entscneiduhg sind uns nicnt bokaant. Durch 6io 

trd die nachrecnts gehende 	 1,resswesen der britischen 

Besatzungszome noch unterstrichen. Gegenüter dem 3tand vom Sommer 1946 

And weit über eine Million Zeituu8.
sexmplare nach r3chts absewandert 

ei einer Gesamtauflage von rund 5 Millionen Sxemplaren. Die Linke hat 
1.1:min die entscheidende Wahlniederlage der Kommunisten runa Li-oo.00P 

p:emplare verloren, der &CAME 
dadOrld (CDU, iDP und MP) sind insge- 

nmt rund soll.000 nou zugeflossen. 

is ist kein Geheimnis, dass die Sozialdemokraten diese Entwicklung 

it grosser 
Sorge betrachten und dass sie insbesondere die Zurdoksetzung 

ier SPD, die Nichtbewilligung der vorgesehenen 156.000 Exemplare und die 
Nichtakzeptierung aller ihrer Vorstellung nicht verstehen. 

Ein Trost verbleibt: Die CDU hat durch liaron Zonenvorsitzenden 

glensuer während des Hartstwahlkampfes den Eindruck ,hervorzurufen v4r-

Nmht, die äozialdemokratie werde von der britischen Besatzungsbehörde 
bevorzugt liehandolt. Die Entscheidung im Pressewesen bestätigt mit er-
freulicher Dautlichkeit, was auch auf die übrigen Gebiete des Offentli-

Glum Larens eutrifft: dass von einer Begünstigung der SPD nicht gespro-

Chen werden kann. Den Militarstellun gebührt unser Dank, das auch in 

dieser Frage klargestallt zu haben. 
•••••••••11.11s 

••••••••••••• 

Nahwort zum Schumacher-Aufenthalt in England: 
Die Ansicht der französisohen q2zialisten  

Die französischen Sozialisten haben sich schon wiederholt als die 
Ortführer einer vernünftigen franzDsiscnen Politik Deutschland gegen-
über erwiesen. Sie traten damit in Gegc:nsatz zu don 

beiden stärksten 
französieshen Parteien, den Kommuaisten und der Katholischen Volkspar

,-
tei Bidaults, Die gleiche Haltung zeichaete auch einen Aufsatz des so-

zialistischen Zantralorgans "2opulairen  bei der Beurteilung des deut-

Bohan Besuches in England aus. Das Blatt, dessen Ghefredakteur IA')on 
Blum soeloen zmulanisterprdsidentan Frankreichs gewählt wurde, nahm 

11
04, wdbrend des Aufenthaltes der Deutschen in London and noch vor Blums 

Wadl zu dem offiziellen 2rotest der französischen Regierung gegen 
den 

Atifenthalt Schumachers in England Ste1lu4g und schrieb u.a.: . 3 . 

• P. 
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- 	'In dmsi Scnumacher einlud;  um SiCA und ihn zu-inforibierJnit 

die Labour Party nur von ihrem R:cnt G-ebrauch g,macnt. 3cdumach,r ist 
in authentischer it4dZ1, 1. hat zean Jiro in Konzentrationsiagern 

vrbrat 	oin aufrich,i;e2 4unsch, ein demokratischt3rs und-pazifi- 
stisches D,utschland aufzubauen, stcht u,usser jam Lweifel. „.an 
sient nichts Unpasae.J.ds darin, dass die G-,fühle und Aspiration-n der 
deutschen 1.assea,.dit,  inm 	ieistcn;  der öffentlichen Meinung di- 
rekt mitgeteilt werden statt durch VeraittlUng der zivilen und mili-
tdrschen Besatzungsbe-norden. deren Kompetenz and. Unparteilichkeit 
zuweilen sehr unsicher erscheinea". (m/3-11.612/1/he) 

NINO OW/ OM/ 

Der finnische Fried 

4- 

von Dr. Karl Apfel 

2s fallt dal fin ,iscnen Volke gawiss nicht leicnt, den Frieden, 
der ihm jetzt n,ch den langwierig,n Koqferenzen in Paris und New York 

r beschert worden ist, enriich uqd aufrichtig zu bejahea. Denn dieser 
Frieda ist hart. 3s hatto kAaen Sinn, die schmk,rzlichen Fakteal  die 
dieser Vertrag in seine Paragraphen tasst, - die LandUnbussen in iiu-
relien und Petsamo, die Erricutung eiller russischen Garnison auf dem 

•Gebiet von 2orkka1a and die schworen wirtschaftlichen Lasten - mit 
schönen 4orten zu verbramen liber so wenig die vkat, 

auch nicht Russ-
land erwaten kann, dass Fianland die bitteren Folgen des verlorenen 
Krieges anders a..s mit der realistischen iinsicht in die politischen 
Gegebenheiten auf sich nimmt, sowenig wird das finnische Volk selbst 
aus dem politischern Kr'aftespiel der Grossmachte sicn eine 4vandlung 
d,ar Lage erhoffen .könnon:. 'f'is 

wdre völilg verfehlt, wollte man in Hel-
sinki SpekulatiorLan auf die wiederarwachs nden Symgathien anderer Na-

anstellen. Solche'Sympataien, die in den vergaagnen Jahren pc-
itisch noch Une 'Rolle gespielt- haben, vor alIem bei den benachbarten 

;1 
Ociaweden und den n

merikan,rn, wgen gewiss noch vorhanden sein, aber 

es wire 
verhangnisvoll, sie auch in der Zakuat als politischen Faktor 

vvirten zu wolleu. Dies müsste nicht aur zu gross,:a 	
duschungen füh- 

ran, 5ondern such dem grossen Nachbarn im Osten als Zeubais ,iner un- , 
aufrichtigen Haltung ,rscheinen. 	 , 

Damit ist der entscaeid„nde Punkt für Finnlands politische Zukunft 
, 'berührt. 3s geht nicht nur durum, 

Realpolitik za treiben, es g,ht 
auch darum, so viel Vertrauen bis Russland zu erwerben, dass dem 
Lande künftig jenes mciss von politischer Bewegungsfreiheit, das das 
natürliche Recht .2ines seibst-Andigen Staates ist, ohae ReSarVatJ von 
Moskau zuerkannt wird. Dies wird nicnt ganz leicht San, auch nicht 

far einen Mann wi:-
. Paasikivi, der seit diesem Frühjahr als Nachfolger 

Mannerheims an der Spitze des finnischen Staates steht und seit sei-
ncr Tätigkeit -1.1s Gesandter in Moskau nach dem Winterkriege und später 

' als massgebliche Araft be 
den Friodensbemühungen des Jahres 1944 

das Vertrauen des Kreml geniesst. Moskau it 
heilhörig. Noch mehr, os 

Ist in den int,vressenbereichon des Nordens empfindlich und gleicht 
zuweilen einer seasibl,:n Frau, die Abneigung empfindcit, wo bei dem 

anderen vielleicht nur ein Stück aelbstbewusstsoin siCh geltend macht. 
Man aann erade im finnisch-russischm Verhaltais der letzten Zeit 

deutlithe linzeichea dafür sehen. 3o etwa in der lint and -,;eise, A, der 

finnische Fri4deasvertrag seine endgültiga Festiugu 	
funden hat. 

IVireits im April aiSJS Jahre vollzog sich ein entsqneidendes Vor-
spiel zu den 3esDrecnuagen der .e.ussenainister und dr'd.

irauf folgea-

den Pariser Konferenz in den Räumen des ,L.
.ruml, als cinc Delegation des 

finnischen Kabinetts die Gesicntspunkto Fin»linds für die bevorstehen-

1  . de Friedensregelung'wr Geltung zu brinn. suchte. 
Ss war also ein 

1 
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a h.tlten, war di4,3. ru,ssische .1111.twort auf den fi21iliSC, 	

be 

Gate Vorwurf, dass die -,2innen ..-i.uf die Unterstützung fremder Lichte 

it en. en. vi$schinski Vi,'..?.r_a-tf:e' ' vor deri .i:olas e qu eiaz en
' 
 wean. ,,uf di o s em We're 

c 	oca e rung 
it ergescnr it t en wurde und b es cnw au die Gef ahr einer Vur-..D hl 1. t °. - 

er finnisoh-russichen B.,,ziehungen herauf. 

Dies wie auch 1 /4,,ie Ttsacne, da;3s .ausseaminister -3.ack.a11 v,-)rsucht 

'aatte,. jene Best1m4unge11  ::).u.s dem Friedensvertrag for-a zu naltr311, di..; 

Aner i6ichb-rung demokratisciaer Grulidrecht.„, 
 dienen sollen ( sind d.och. die- 

Re cht q in der V erf as sung g ar anti ert ) ,, fiihrt en in Hc:isinki zu einer 
tirmiscilen Reaktion der LlilkSkrLdSC. D(:monstrationen und Presseangrifte 
b.attan die Rlickkehr eines grossen Teiles der Deleisation. zur 

Paige, die 

, Re gi erung musste sich f dr ihr Verhalt en recntf ert i g en und .1.1.',2,tt e alle Iliii- 
lie, die Gamilter wieder zur Ruhe zu. bringe. I\fiolotow schloss schliessi.ich 
clas Intermezzo ,auf eii1m frühstück in 1-)aris it einer versolanlichen 

ste, warnte jedoch, -  wie die "Times" jetzt berichtet, noch einmal davor, 

von H,,,isinki aus mit London oder uashin.
_;ton zu liebaugeln. 

Die Finn.en meinon, wio das engLische Blatt schreibt, dass i\iios.k.u.'
,u 

u,:iforsiichtig" sei. Ills .,a.).g fragwürdig scheinen, von Vorstellungen measch- 
licher Leidenschaft zu s-prechen, wo politisches Kalkül am vierke ist. aber 
gleichviolt ilc.;,s Fi_anl--,'.nd rius di (:,-s Lai 1Lr If ahru.ng Jii le rnen muss, ist die ifain- 

sicht, dass der Fri.:de d.,.. ,iiegern,b,ciats,-, der Friede Au.ssiaads ist, .und 

dass es \ iAhrisinn war, di ,i ilia C 'nt p o s i t i o nu n zu verkonnen., die di'es1) K.1-. iots 

clen russiscnen iteicne im -,\iordosten Europs !;ebracht nat. 
kit solcher 1-Jr- 

konntais Y.,Irrinnt freilich auch der in langen j
-ilaren von weiteh firulisch4aN. 

isen 'Teh-gte Glaubt,, wass das L J314 void iChiCic.S al zu oinem Vorposten 

b L• 	
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des t-urop`6..ischen. ,ivestens auserseh.en  

Bodenform and- .del 

Nach einer Madung der "Daily 	kontinentale 

Stuttgart wird (latch  
die Bodenreform in der amerikanis33 n und russi- 

schen Lone in erster LmJi 	
r dutCh delbetroffen, der noch immer 

liber 5,4 'dill. ha Bod,on verftig-k, die sich ,auf 3 nih. ha ."1,ck_erl::.:nd und 

2)4M11. 	;ivt-Ild verteilen. N:.inez-1 2,8 till. nat der Gesami8f1ac1e bso- 

stand aus Fideikoyamissen, die 1933 
3.o61 1-ersonen g,-1.6rt3n. 33xka1ser 

and 'sed_ao 	
mili führeildio biste der GrOSS6r1111.0.7,;sitz3 mit 

920.000 ha an un.d andero fii4reade 	
Grossgrundbesitzer Waron: der 

Horzt.6 von J:4.n.halt-Dassa--, mit 37 .000 ha 7, der .-E-Iorzog von 11.renberg-Nord-

kirchen mit 28.000 ha, der Irin?: von lionenlohe-Fehringen 
mat S. COO ha, 

der ifrinz von fionenzoliern--biginariL-.,gen mit 46.000 ha, der -,(2rinz 11,A;ipolg 

Von Zirussen fait 25.000 .`cia; 
der Herzog von Ratitor Litt 31.00f+ h 39.000 

al  fried- 

rich-u.gust .
.t.i6llig von achSO22 000 ha, PrinZSolms-Pakuth 

it 

und der i,
rinz von 6tollberg-AlernigGrod,-.: riit 37. 000 ha. (b/Blail/1612/Iik 

Blatt - 5 - 

•••••••••••••• 
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S Hessen erreichte uns folgende, ZITS Chrif t 

,sc.ri,..a.i.c.k1esiL eiterk der Li`')i.1 

Jack). Beendi,unc; .der hessischen Alanlen und. der A.Tin.;1121-,,,e der Ver-
ssung einscalie -3s1ich des Artikels 41 wird SiCh die politische Ar-
it in Hessen nun vor allem it dea prJl_ctischen ,Einzelheit en und ALIS-
r'kunan auf der.. Geoiete der Gesetz;ebung bef9.ssen. CX‘emessen, an den 
fahrune,en des Wahlkampfes besteht aber leider- Anlass„ dieser Arbeit 

laigernass ea skeptisch ent gegenzas enen zupindesten was Eewis se tak-
3che Methoden anlangt. 

Der Vorwurf trifft hier vor ,11e12,, die CDU. Die derbung der 6PD 
arend des ,v ahlkaLpf es war kl:ir und. bestir_ILt und ohne • jede gehdssi-
Wendung ge2,senüber den anderen Parteien, Die SPD bewies erneut, 

ass die demokratische Tradition Deutschlands bei ibr den sichersten 
:t hat. Aber auch die so viel gelästerte KPD hat sich in 'einwand-• 

rsien Bahnen bewegt :  wenn der Ton auch syhärfer:, die Spr_iche rauher 
ar. Dafür vergriff sich aber die CDU u.mso häufiger and deutlicher in 
er Tvvahl der -Mittel, indem sie die l'olemik gegen die ilbrigen Parteien 
anz stark in d-en Vordergrund ibrer Arbeit stellte, 11ur ein Beispiel 

hier harau4segriffen-:  die Schiagzeilen auf einem Plakat i.t den 
ausgesprochen kirchlich orientierte Bev3lkerung der LandkrAse 

ffenbach und Fran.x.fu.rt geradezu tiberschweramt wurden "Sozialisten sind 
arxistun darum wählen wahre Christen niemals ihre Listen - Christ, 
itile Du- ODUl" 

Bs liegt hier. in btsonders tkpisches Beispiel plv,risiierhafter 
berh.eblichkeit die*or Partei nit dem anmassunden christlichen Firmen-
child vor, die in ihrer politischen Tagestaktik und in der v4ahl ih-
er Methoden wie keiae andere Partei..  immer wieder auf das Mittel der 
iffamierung des Gegners dadureh virückgreift :  dass sie die Motive 
dues Handelns Veradchtigt , Es ist ausgesprochen uhf air;  gläubige 
elischan mit solchen demagogischen .0_ro1en in inaere ohf1ikte zu 
ringen. Die Notwendigkeit:  in di .rage des Verhältnisses zwischen 
taut und Kirche Klarheit zui. schaffen, braucht gewiss nicht nit so 
lumpan Mitteln unterstrichen zu tverden. 

Ich habe-  als Kriegsgefangener in England die Wahl im Jahre 1945 
irlebt, in der Churchill:  der siegreiche Ministerpräsident des Krie-
ges, unt erlag. D,er Kampf war gewiss hart und. erbitterte Gegner st au- 

!

en sich gegenüber. Trotzdem war der Ton so einwandfrei, dass man sich 
is Deutscher einer Bes-chd.mung cft ' ni ',ht erwehren konnte, in ketnem 
all aber habe ich erlabt, dass m,tn den Gegner verächtlich zu machen 
4chte. Die x)ropagancia war - auf beiden Seiten positiv und besch;ittigte 
ich ganz vorwiegend mit • den Zielen der eigenen Sache. So wird Innen-
Politik gemacht, die demokratische FreiheitE.:n garantiert, nicht aber 
dt politischen Geschma cislos i ,‘ eit en der ob en erwahat en Art, -__ 	 (b/133611712/1./he) --- 

11;rster Streik-Sieg 

Die Belegschaft der Hanno,!erschen Fliala Bode-Panzer;  die au 21.flo-
eraber die Arbeit aiedorgelegt hatte. wAl die Betriebsleitung sich vi-
erte, in einer -Betriebsvereinb.trung'das'volle Mittestiriungsrecht der 
lateitnenizer anzuerkonaen;  hat die Arb'eit lideder: aufgenomrlen Dieser Be-
aauss kam einmilti6 zustand t; 'als in der Betriebsversa=lung der. Be-
riebsrat die Stmachti3ung erteilt wurde, eine bereits von der Betriebs-
leitung unterschriebene Betriebsvereinbarunt,  zu unterzeichnen:  die nobon 
nderen Bestimmungen auch die st.771tti;en .-t-ukte der Belegschaftsforde-
gngem enthält; Mitbestimuungsrecht des Betriebsrats bei Einstellungen;  

. 6 . 
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Versetzungen uad 3.Jförd,)rungen, Aitwirkug des 3otriebs-
,s boi der 2roduktionsestitung, idtbasti, an bei 3t1lleungen, 

, Jbserweiterungdn und Aufnahy_e neuer 4.)roduk-u1oaszwei,se. 

Dazu schreibt die "1-1oversche i're6se°: "Die 3edeutung ses er- 

a tat 	h-licrin btreiks in der britischen Zone nach der iLntrecntung 
did - islzidikttur gent aber dun RLAI-La,n ainer Yira oder einer ,:31adt 

Hius. Das fand sckon seiaen Niedrschlag In der 	tsacha, dass der 
eik der 32o Arbeiter and Angestditn bei 12Sode-azer voh der ge.verk-
aftliciacn?  Or,s.a-tisation über-on und durcndfünrt wurde und aas dR.s 
ptralbüro d-er 4irtschaftsvrb(inde 1:1edersc-cAsens als Vertretuag Jr 

atigeber sich zur "Beilec;ung des dtreiks eingeschaltet hatt. Die de-
rLschaften haben diese erste Kraftrobe gut dberstanden, sowohl durch 
6Disziolin der Streikeaden, als auch durch -die 6olidaritats1kt1011en 

derer .idtriebe and Beldschaf.pdu. 
grundsatzliche Bedeutung des ab:eschlossuen Streiks bdrutt 

in, dass ein Durchbruch durch die 	' frort  eines reaktiondren Unterneh- 
:tuis erfolgte, und dass die in d.Jr Betriebsvereinbarung erkdpften 
hte der Arbeitneher für did kol=enden Aoscialasse ,inaa ijnadest-
idard geschaffah.hbeft, der bei dem Ausbau dur -, v irtschaftsde:aokrütie 
den Betrieben eine Richtschnur bildet. liJs ist zu era-trtda, d:J:ssgl2ich-

ui8o Betriebsvdreinbarungen nunmehr überall -bgdschlossen w,rden und 
es das voile iditbestiungsrcht der Arbeiter und Angesteliten in dJia 
trieben and in der firtschaft eine Zeit einieitet, in d,r die A

-ro-

-tionsstdtten nicht .d,,nrde i'Tofitbddürfnis einz-lnr, sondern da,1 

qzon Volk und seiner ohl-fahrt dienen. 

I 

SD und Rdgierungsbilldung in By- ern 

Did pOlitische Jituotion in Bayern. hut nach dell Rücktritt von Dr.Höge-
Tais ianistc,rprasideht noch keine weitare'ndrung erfahren. L'*s ;tit 

eh für den Tatbestand, wie er sich nach d6r Landeskonfdranz der del) na 

yern'argibt, die i 	Toilnahne an einer ioalitiO a Wi Seden :reis abge- 

hat hat. :-.3s bleibt der 6.12D-21-Iktion danach die _i_vii,sch,idung überi
.Issen, 

TeilnahLie an der .aJJ,iurung in B;..lyern unt.x g:e\/vissen Bedinguen 
Ellen ist. Dieses ,iort von d<;11 ..ewissen .bdin -u_) ',a ist, -hi,„ der 6o- 

- 

aldaiokratische 1-ressediu.r,st erfahrt, als t.in dinAldis -darauf zu cbuuen., 

ss auch in dis 	Fail di 	elnr atschliessung als Grundla,;e für die 
samplunarbeit 	einer daderen 	rt 1 u 0_;ei t an hat. DiL3 nur 

op 
,Jrstimmte minderneit auf dor 1_ -ddif.-13ionf drenz s;„,h unter den augenbl 
Ichau U tanden überhaupt ice i ,1L; iiiolicnit a zu einer Za 	

ar it 

aerhalb der Regieruag. DJs it 14ezeichnund fill' 
die inaerhalb dar 0:_iye- 

'Ischen SPD hrrschend,-m 1.u..adtendenz, ds,r ir 	indr 	
In 

her Regierung nur nit ,gbosster Vorsicht adherzutretea. - 

Diu Lage ist weit,-xhin durch die grossen ,3c4widrisk.iten ge,nli- 
iclanct, die innerhalb der J3U 3es-tenon. Die 	rson dds Landesvorsitzea 

	

Dr.Müller erscheint durch die iorg:d3e der ietztea Zeit so 	-lastet, 

ass nicht nur sein.e li.taadidtur fur den io;etn de s :idgierun 
chef hi 

1li oeworden ist, sonaern 1,1,ss Dr.üiler. 	„„uch als 1.-rteivorsitz, nder 

aura noch tragbar seih dürfte. 
(/31/1712/1/he) 

TJrantwortlich: Fritz Jang,r, Hai-lover. 



a Der Sozialdemokratische 

teilt mit: 

Hannover, 17,1246 

Sozialdemokratische Frauen fordern -  die Heimkehr 
der deutschen Kriegsgefangenen • 

In der Woche vom 15.bis 22.Dezember finden in den 
drei Westzonen und in Berlin grosse sozialdemokra-
tische Frauenkundgebungen statt, auf denen die fol-
gende Botschaft an die Kriegsgefangenen und an die 
Siegermächte verlesen wirds 

"In dieser Woche fi4Gen in ganz Deutschland Kundgebungen statt, in de-
nen die deutz.cla ,  sozialdemokratischen Frauen ganz besonders an die 
Krie gsgL;fangenen denken, die auch dieses zwaite :eihnachten nach dem 
Zusammcnbruch des Hitlerregimes fern der Heimat und fern von ihren „A 
Lten verbringen müssen. 

Wir senden unsere Grüsse an alle unsere Kri,;(gsgefaw*,n, die noch 
in ausländischen Lagern sind oder innerhalb Deutschlart festgohalten 
werden. 

Wir appellieren an die Regierungen der Welt, alle Kriegsgefangenen, 
die nicht Naziaktivisten und Kriegsverbrecher waren, und ganz besonders 
die Antifaschisten, so schnell wie möglich zu entlassen. 

Wir wissen, dass das Naziregime, gegen das die Sozialdemokratische 
Partei einen jahrzehntelangen erbitterten und kompromisslosen Kampf 
geführt hat, unermessliches Blend über Europa und über unAur eigenes 
Land gebracht hat. Wir wissen, dass das ganze deutsche Volk seinen Bei-
tag zum Wiederaufbau Europas leisten muss, aber wir sind der Meinung, 
dass in erster Linie jene herangezogen worden sollten, die das Nazire-
gime aktiv unterstützt und jahrelang von ihm profitiert habe. Darüber 
hinaus sollte alle Wiederalifbauarbeit durch freie und freiwiltige Ark-. 
bolter geleistet warden, die zu denselben Bedingungen arbeiten und 
ben wie die Arbeiter des Landes, Jahrelange Sklavenarbeit von Millioaeft 
Zwangsarbeitern demoralisiert nicht nur die Menschen, die zu einer soi-
ohen Arbeit gezwungen werden, sondern sie gefährdet auch die sozialen 
und wirtschaftlichen Errungenschaften der Arbeiterschaft des betreffen-
den Landes. 

Wir appellieren an die sozialistischen Bruderparteien und besonders 
an die Genossinnen in den anderen Ländern, uns in unserem Bemühen für 
die Freilaittung unserer Kriegsgefangenen zu unterstützen. 

Me deutschen Franen aber rufen wir auf, Trt-!_ tzuk5, fen in Unseren Rei- 
hen für ein freies, demokr,cticek,,,g 	zdeLlaiisti ,sches Dettschland, für 
den Frieden Europas, für den Frieden der Welt." 


